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Ab Deutſcher Reichstag
80 Sitzung Sonnabend den 7 Dezember
Am Bundesratstiſch Kühn
Präſident Kämpf eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Min

Das Petroleumhandelsmonopol
Erſte Leſung des Entwurfs eines Geſetzes über den Verkehr mit

Leuchtöl

Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes Kühn
Der Geſetzentwurf betreffend den Verkehr mit

Seuchtöl unterſcheidet ſich von anderen legislatoriſchen
Arbeiten und deckt ſich mit keiner Kategorie von Geſetzen die den
Reichstag bisher beſchäftigt haben Er iſt zunächſt nicht ein
Geſetz zur Deckung eines Geldbedarfs ſo daß in dieſer Hinſicht
die Parteien keine Stellung dazu zu nehmen brauchen ſondern

er iſt eine wirtſchaftliche Maßnahme die denVerbraucher ſchützen ſoll Er iſt aber auch nicht ein
eigentliches wirtſchaftliches Kampfgeſetz und richtet ſeine Spitze
nicht ixgendwie gegen das Ausland insbeſondere nicht gegen die
Vereinigten Staaten von Amerika denen gegenüber wir wie
immer einen außerordentlichen Wert auf ein friedliche s
und freundſchaftliches Zuſammenarbeiten legenEr richtet ſich auch nicht gegen ein beſtimmtes Privatunternehnmen
die Standard Oil Companh die nach Blättermeldungen zunächſt
den Entwurf als eine Kriegserklärung aufgefaßt hat Wir be
abſichtigen nicht die natürliche Entwicklung dieſer Geſellſchaft
zu unterbinden Wir wollen nur den deutſchen Ver
braucher gegenüber einer Monopolſtellung dieſer
Geſellſchaft ſch ützen eine Monopolſtellung die ſie wie man

wohl ſagt nicht begehrt
Es handelt ſich alſo um eine rein ſachliche wirtſchaft

liche Vorſorgmaßregel und man hätte erwarten müſſen
daß der Entwurf dementſprechend auch in der

hat entſpricht

Oeffent
lichkeit aufgenommen würde z lediglich ſeine ot
wendigkeit ſeine Durchführbarkeit und ſeine
Wirkung auf die Bevölkerung geprüft werden würden
Die Behandlung aber die er in der Preſſe erfahren

nicht dieſen Erwartungen Neben zahl
reichen grundſetzlichen Zuſtimmungserklärungen von denen die

Regierung dankend Akt genommen hat Es wurden aber auch
zahlreiche Angriffe Iaut die die gebotene Sach lichkeit ver
miſſen laſſen Es wurden derartige Angriffe erhoben eine
heftige Fehde zwiſchen zwei Gruppen von Banken als ob die eine
der anderen ihre Vo eng beneide Eine Zeitlang ſchallte
es im Blätterwalde Vivat vivat V Und der harmloſe Leſer
riffſich an den Kopf un e ſich ob es ſich hier wirkk um S Jede dine der kolt u h e nicht

vielmehr um einen kleinlichen Jnterefſenſtreit verſchiedener
Banken handle Mit dem Weſen der Sache a das nichts mehr
zu tun aber die Verwirrung war da und ſcheint noch nicht ge
wichen Einige Blätter ſcheuten ſich ſogar nicht zu ſagen daß
wir Fraux ſten einer privaten Unternehmung verfahren

s iſt den Autoren dieſes Ausſpruches wohl kaum um die
Sache zu tun geweſen Denn ſoweit daß irgend ein Regierungs

zu irgendeinem Geldinſtitut im Verhältnis der
Abhängigkeit oder wie es jetzt heißt der Hörigkeit
ſtehe oder daß ſo etwas im Ernſt auch nur behauptet werden
könne ſind wir im Deutſchen Reich Gott ſei Dank noch
nicht gekommen Sehr richtigl Allerdings in einzelnen
Fällen wurde die Regierung von der Preſſe auch etwas
glimpflicher behandelt Es werden nicht ihre ehrlichen Ab
ſichten ſondern mehr ihre intellektuellen Fähigkeiten
bezweifelt Sie ſoll beſtimmt worden ſein für eine einzelne
Jntereſſengruppe ohne weiteres einzutreten Wie ſoll es aber
einer ſolchen einzelnen Gruppe möglich ſein auf die Dauer die
Regierung über die wahre Sachlage wegzutäuſchen Das
kann niemand das können auch die Großbanken nicht deren Be
deutung ich darum nicht verkleinern will deren Einfluß wir aber
auch nicht überſchätzen wollen Soll denn irgend eine Großbank
dahinter geſtanden haben als am 15 März 1911 der Reichstag
einmütig die Reſolution beſchloß die die Regierung zur Ein
bringung dieſer Vorlage veranlaßt hat Dieſe Reſolution wurde

die dte de e re t diegen das etz ſi nun zunä eingenommenBegner eines jeden Monopols Denen iſt doch wohl
entgegenzuhalten daß es fich um ein Monopol im ſtrengen Sinne
des Wortes um die Erfaſſung eines ganzen Erwerbszweiges
durch r Organe hier nicht handelt ſondern daß hier
weſentlich die Regelung der Zuführung eines aus
a d e Produktes an den inländiſchen Zwiſchenver
kehr in Frage ſteht Aber nennen Sie das immerhin ein
Monopol ich will über den Namen nicht ſtreiten Jedenfalls
unterſcheidet ſich unſer Entwurf von ähnlichen Projekten durch
einen Zweck nicht die Einſchränkung des inländiſchen Gewerbes

rn im enteil die war ſeiner unabhängigen ungehemmten Entwickelung iſt das letzte Ziel
ich mich bei anderer Gelegenheit von dieſer Stelle auch grund

lich als keinen ſonderlichen Freund der Monopolidee bekannte
ich doch ſogleich einſchränkent hinzugefügt daß ein Staats

monopol da am Platze ſein könnte wo durch Ausſchalten eines
r Mowopols und durch Zufammenfaſſung zerſplitterterEingelkräfte für das heimiſche Gewerbe und die e irmt
ſchen Verbraucher ein Vorteil erreicht oder ein Rachteil
abgewehrt werde Eine ſolche en eines Nachteiles für
das heimiſche Gewerbe durch Ausſchaltung eines privaten Mo
nopols liegt hier vor Meine damalige Aeußerung ſteht alſo
keineswegs wie es in der Preſſe vereinzelt behauptet
wurde i m gu der jetzigen Vorlage Das iſt auch
deshalb ausgeſchloſſen weil mir bei jener Aeußerung der damals
fchon ziemlich weil vorgeſchrittene jetzt vorliegende Entwurf in
erſter Linie vorſchwebte

Das iſt auch beiläufig bemerkt ein weiterer Beweis dafür
daß nicht die Ereigniffe des Sommers für die Regierung beſtim
mend waren Schwerer wiegt der Einwand es liege hier kein
Anlaß vor den gegenwärtigen Zuſjand zu ändern denn von den
Freunden der Standard Oil Company wird geſagt
dieſe vermöge beſſer und billiger den Markt zu verſorgen als jede
andere Unternehmung ſie hätte tatſächlich den deutſchen Markt
beſſer verſorgt als es eine d könnte Sie habe
niemals von ihrer Macht den Preis in die Höhe zu ſchrauben zu

nſten der Verbraucher Gebrauch gemacht Jch will darübermicht echten aber menſchliche Anſchauungen und Handlungen ſind

dem Wechſel unterworfen In einzelnen anderen Staaten hat die
urcht vor der Uebermacht der Standard Oil
ompanh bereits zu beſtimmten Maßnahmen geführt ſo in

Rumänien in Oeſterreich in Schweden in Ching und namentlich
gzuch in den Vereinigten Staaten Der Staatsjelcetär verlieſt
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Halle a Sonntag den 8 Dezem
das bekannte Urteil des Oberſten Gerichtshofes der Vereinigten
Staaten ge i die Standard Oil Company Es kommt nicht
darauf an velche nachteiligen Abſichten die Geſellſchaft einmal
ſpäter geger uns durchführen könnte ſondern darauf daß wir
entſchieden de ir ſorgen daß ſie ſolche Abſichten gegen uns über
haupt nichtdurchführen kann Tabei dürfen wir ſelbſt
verſtändlich a ick unſererſeits nicht zu undurchführbaren Maß
nahmen greifen Man hat nun uns vorgeworfen ohne Mitwir
kung der Standard Oil Company ſei eine Verſorgung des deutſchen
Marktes überhaupt nicht möglich Wenn dieſe Geſellſchaft den
deutſchen Markt gegenwärtig wirklich ſo in ihrer Hand hätte ſo
wäre das der klarſte Beweis dafür daß wir mit dem Erlaß dieſes
Geſetzes auch nicht einen Augenblick länger warten
können Es hieße ſich ihr auf Gnade und Ungnade er

r wenn man nicht ſofort die ſchärfſten Maßregeln ergreifen
vollte

Es kommen hierbei zwei Fragen in Bekracht Einmal kann
der deutſche Markt auch ohne die amerikaniſche
Produktion genügend verſorgt werden Dies
iſt nach der Jhnen vorgelegten Statiſtik zu bejahen Sodann
Beſteht in Amerika eine genügende Produktion welche unab
hängig von der Standard Oil Company iſt um eine genügende
Verſorgung des deutſchen Marktes auch mit amerikaniſchem Pe
troleum zu gewährleiſten Eine Statiſtik hierüber beſteht nicht
Aber nach uns in letzter Zeit gemachten Angeboten gerade aus
dieſen Kreiſen beweiſen wie ſtark und leiſtungsfähig
die amerikaniſchen Außenſeiter ſind und in wie
hohem Maße wir unſern Bedarf gerade aus dieſer Quelle hätten
befriedigen können Hätte die Regierung nun mit dieſen Außen
ſeitern Verträge abgeſchloſſen und wäre dann eines Tages mit
dem Entwurf in der Hand und mit den Bedarf völlig deckenden
Verträgen an die Oeffentlichkeit getreten ſo hätte man ihr viel
leicht das Anerkenntnis der Großzügigkeit ihres Vorgehens nicht
verſagt Aber die plötzliche Ausſchaltung unſeres größten
Lieferanten hätte eine große Beunruhigung zur Folge
gehabt und eine offenbare Unbilligkeit in ſich geſchloſſen Deshalb
haben wir dieſen Weg nicht gehen wollen Wir haben bisher der
Standard Oil Company ihren Platz im Kreiſe der arforger
offen halten wollen und wollen das auch ferner tun ie
lange das allerdings noch möglich ſein wird vermag ich nicht
zu entſcheiden da die Außenſeiter wohl kaum getwillt ſein werden
ihre Angebote auf die Dauer aufrecht zu erhalten
Es iſt in der Oeffentlichkeit viel zu wenig beachtet worden daß
nach S 20 des Geſetzentwurfs die Jnkraftſetzung des Geſetzes
erſt nach ſeiner Verabſchiedung durch beſondere Verordnung des
Bundesrats erfolgen ſoll

Auf Grund eines ſchon beſchloſſenen Gefetzes kann man na
türlich feſter undenergiſcher vorgehen als ohne dieſes
Selbſtverſtändlich würde der Bundesrat das Geſetz nicht in Kraft
ſetzen wenn nicht die Verſorgung des deutſchen Marktes in an
gemeſſener Weiſe auf ausreichende Zeit ſichergeſtellt
iſt Man hat nun bemängelt daß wenn wir nun einmal ein
Monopol ſchaffen dieſes nicht ein reines Staatsmonopol iſt ſon
dern daß eine Betriebs geſellſchaft geſchaffen werden ſoll
Jch habe aber nie daran gezweifelt daß bei einem rein kaufmänni
ſchen und auch für den Fachmann ſo ſchwierigen Gebiet dieſe Lö
ſung das einzig richtige iſt Wir haben gewiß eine gange
Reihe von Beamten die ohne weiteres einen guten Kaufmann ab
geben würden und ich weiß daß wir eine Fülle von Kaufleuten
haben die ohne weiteres als gute Beamte eingeſtellt werden können
Aber die Kaufleute würden gerade ihre bisherigen Erfahrungen
nicht aus utzen können da ſie als Staatsbeamte an beſtimmte
Normen gebunden ſind und nicht mehr nach freiem kauf
männiſchen Ermeſſen handeln können Jch ſtütze mich hier u a
auf Anſichten des Freiherrn v Zedlitz und Neukirch und Miniſterial
direktor Dr Freund Ferner muß man bedenken welche Anfor
derungen an die neue Geſellſchaft geſtellt werden Sie muß
kapitalkräftig ſein nicht nur für die Uebernahme der vor
handenen Anlagen ſondecn auch für den Betrieb Nur bei
Vorhandenſein der nötigen Mittel kann ſie zwedk
nicht bureaukratiſch ſein muß aber doch in großem Umfange der
ſtaatlichen Aufſicht unterliegen Man hat nun dem Ge
ſetz vorgeworfen daß gerade nach der Richtung der unparteiiſchen
Geſchäftsführung nicht die genügenden Sicherheiten gegeben ſeien
Man tut dabei immer ſo als ob die künftige Betriebsgeſellſchaft
im Jntereſſe einer beſtimmten Finanzgruppe
tätig ſein ſoll Davon kann aver weder nach dem Geſetz noch nach

der Begründung die Rede ſein gJch kann gang beſtimmt erklären daß der Regieru in
dieſer Beziehung in keiner Weiſe die Hände gebunden
ſind Wer die Intereſſen des deutſchen Kapitals bekämpft ver
gißt anſcheinend immer daß er damit das doch zweifellos viel

kräftigere und ſkrupelloſere ausländiſcheKapital unterſtützt Das Geſetz trifft ganz abgeſehen von
der Zuſammenſetzung der Geſellſchaft in ſeinen übrigen Beſtim
mungen die nötigen Vorkehrungen dagegen daß eine Schädigung
des heimiſchen Marktes erfolgt

Durch die Gewinnbegrenzung in 4 wird der Anreiz abge
ſchwächt unter Beteiligung an ausländiſchen Pro
duktionsgeſellſchaften den Einkaufspreis für dieſe mög
lichſt hoch zu bemeſſen und dann auch den Jnlandspreis dadurch
u beeinfluſſen Für den von der Preſſe befürchteten Fall daß

s Jntereſſe der Vertriebsgeſellſchaft mit dem Jntereſſe einzelner
Produktionsunternehmungen zuſammenfallen könnte iſt das
Vetorecht des Reichskommiſſars bei Abſchluß der
Lieferungsverträge vorgeſehen Sollte trotz aller dieſer Maß
nahmen die Vertriebsgeſellſchaft dem nach dem Geſetz vorgeſehenen
Zweck zuwiderhandeln ſo iſt die Auflöſung der Geſell
ſchaft vorgeſehen Daß der Geſellſchaft da ſie gr Aufwen
dungen zu keſtreiten hat und zum Teil auch Kapital fürJahre feſtlegen muß eine Verzinſung geſichert werden muß
iſt ſelbſtverſtändlich Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt daß einer Ueber
teuerung der Verbraucher vorgebeugt werden muß Beide Ziele
hat der Entwurf durch die im Geſeh vorgeſehene ſtetige Gleit
ſkala zu erreichen geſucht Wenngleich das Geſetz zunächſt nicht
den Zweck hat die Preiſe zu ermäßigen ſondern nur einer will
kürlichen Verteuerung vorzubeugen ſo war doch
auf das Intereſſe der Verbraucher Rückſicht zu nehmen Jm übri
gen liegt kein Grund vor weshalb die neue Geſellſchaft teurer
arbeiten ſollte als die jegie Unternehmung Auch die beabſichtigte
Verwendung der Ueberſchüſſe hat Anfechtungen erfah
ren Es wäre wohl das Gegebene geweſen den Ertrag den laufen
den Mitteln des Reiches zuzuführen

Wenn wir das nicht n haben ſondern eine geſonderte
Verwendung vorgeſehen haben ſo geſchah dies nur um nicht der
kommenden Beſitzſteuer deren Geſtaltung eine der
wichtigſten Aufgaben des Jahres 1913 ſein wird in irgend einer
Weiſe vorzugreifen Bei einer Sonberverwendung der Be

mäßig ausgeſtattet werden Sie muß beweglich ſein und darf P
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träge kamen aber in erſter Linie ſolche Zwecke in Frage welche
ſich auf die Beſſerung der Lage der bedürftigen
Klafſen beziehen Um Jhre volle Mitwirkung über die Ver
n en des Betrages zu ſichern wird Jhnen darüber
in jedem Falle ein beſonderes Geſetz vorgelegt werden
Zunächſt iſt erſt einmal cine Ausge ſtaltung des ſo
genannten Veteranenfonds vorgeſehen Es iſt das
eine Jhrer dringendſten Forderungen der Sie zu wiederholten
Malen Ausdruck gegeben haben Die Einwendungen daß es un
würdig wäre die Kriegsteilnehmer auf Grund eines Spezial
geſetzes und nicht aus allgemeinen Mitteln zu berückſichtigen und
ſie ſomit auf ſchwankende Bezüge zu ſetzen beruhen auf einer
vollſtändigen Verkennung der Dinge Jndem wir
Jhnen vorſchlogen die Bezüge der Kriegsteilnehmer zu beſſern
erwarten wir natürlich im Laufe der Jahre eine entſprechende
hohe Einnahme aus dieſem Geſetz Jſt der Entwurf ein
mal Geſetz geworden dann werden die Ausgaben für die Kriegs
teilnehmer wie jede andere Ausgabe in den Etat eingeſtellt und
aus den Reichsmitteln beſtritten

Daß wir den Schutz des heimiſchen Wirtſchaftsleben s gegen ein Uebergewicht des Auslandes ſoweit es ohne
Schädigung geſchehen kann mit allen zur Verfügung ſtehenden
Mitteln anſtreben darüber herrſcht wohl auch im Hauſe kein
Zweifel Jn dem Wirtſchaftsleben der Nation haben ſich im
letzten Jahrzehnt gewaltige Umwälzungen vollzogen
es haben ſich wirtſchaftliche Machtkörper gebildet denen auch der
Staut Rechnung tragen muß Wir hoffen daß aus der gemein
ſamen Arbeit mit Jhnen etwas Gutes zuſtande kommt Beifall

Abg Wurm Soz
Die Einwendungen gegen den Entwurf beruhen darauf daß

man von der Scylle des Privatmonopols in die
Charyhbdis des Bankmernopols zu geraten und einer
ſicheren Verteuerung des Petroleums en gegen zugehen befürchtet
Der von der Regierung vorgeſchlagene Weg iſt der denkbar un
geſchickteſte Gewiß iſt der Entwurf nicht im Intereſſe der Banken
gemacht aber der Verdacht daß er zugunſten einer Bank
grupbe ausgenützt werden wird iſt doch nicht von der Hand
zu weiſen Die Deutſche Bank hat jetzt um makellos vor der
Welt dazuſtehen mit der Standard Oil gebrochen mit der ſie
bisher eng liiert war Nur die Erklärung des Staatsfekretärs
daß die Genehmigung des Entwurfs ſeine Jnkraftſetzung durch
den Bundesrat noch nicht unbedingt notwendig mache veranlaßt
uns den Entwürf nicht ſchon in erſter Lefung abzulehnen ſon
dern einer Kommiſſionsberatung zuzuſtimmen
Die Vorlage gibt dem Privatkapital ſtatt es zu bändigen vermehrte Doheithechte Dadurch wird doch das Intereſſe der Kon

ſfumenten nicht gefördert Das nächſtliegende wäre doch eine

Elektrigzität
ringert und dem Petroleum eine viel ſchärfere Konkurrenz durch
Verbilligung der anderen Leuchtmittel gemacht werden können
Statt deſſen ſehen wir wie der preußiſche Staat die Berliner
Stadtbahn einer Privatgeſellſchaft ausliefert Verbilligt man
aber die anderen Leuchtmittel nicht dann fragt es fich ob wir
uns wirklich genügend Petroleum aus anderen Quellen als der
Standard Oil und zu welchen Preiſen beſchaffen können

Die Vorlage verweiſt auf Galizien und Rumänien Dort
aber läßt ſchon die Qualität zu wünſchen übrig Bezüglich der
Quantität aber wiſſen wir was das rumäniſche Petroleum be
trifft daß die Lieferungsfähigkeit ſehr beſchränkt iſt und ſich
kaum ſteigern läßt Und in Galizien verfſiegten die Quellen
es kamen Waſſereinbrüche dazu und Galizien löſte den Vertrag
mit den öſterreichiſchen Staatsbahnen auf weil es Petroleum
deſſen Produktion auf die Hälfte herabgegangen iſt nicht mehr
liefern wollie Das ſind nun freilich öſterreichiſche Sorgen
Aber da wir auch auf das galiziſche Petroleum verwieſen werden
ſo müſſen wir uns dieſe ſchaudervollen Auswücchſe
privatkapitaliſtiſcher Handlungsweiſe doch vor
Augen halten Außerdem find die Transportkoſten für das
galiziſche Petroleum ſo hoch daß nur in den Grenzorten zu den

reiſen der Standard Oil verkauft werden kann Natürlich
kann die Regierung nur vertraulich mitteilen welche Verträge
und zu welchen Preiſen ſie abgeſchloſſen hat Aber ich gehöre
zu den Peſſfimiſten die glauben daß das Petroleum
teurer werden muß

Hat doch ſchon die Norddeutſche Allgemeine Zeitung erklärt
daß ein Preis von 17 Pf ab Tank wie ihn der Standard berech
net als vollkommen ausgeſchloſſen zu gelten habe Heute rechnet
man ſchon mit einem Preis von 20 Pf ab Tank d h 28 Pf für
den Verbraucher Das iſt ſchon eine Verteuerung von
27 bis 830 Millionen Markpro Jahr für den Konſ um Nun beſtimmt die Vorlage daß je höher der Preis des
Petroleums wird deſto kleiner der Gewinn der Vertriebsgeſell
ſchaft Das iſt an ſich großartig Aber da hier Händler und
Lieferant e i ne Perſon iſt ſo bedeutet das daß die Vertriebs
geſellſchaft bei Hercufſezung des Petroleumpreiſes mit jedem
Pfennig als Händler 15 illionen Mark verliert dafür aber
als Lieferant 9 Millionen Mark verdient Hört
Hörtl l Die vorgeſchlagene Organiſation iſt nur geeignet zum
Schutz der intereſſierten Banken nicht zum Schutz
der Konſumenten Der Reichskommiſſar der ernannt werden foll
wird bloß ein Kiebitz beim Skatſpiel der Bankgruppen
ſein Gr darf nur nachher einſchreiten nicht vorher ein Veto ein
legen Die Konſumenten aber ſind unvertreten Solche Orga
niſationen müßen wir abſolut ablehnen denn es fehlt jedes
Kontrollrecht durch den Reichstag oder eine andere Vertretung
des Publikums

Wenn das Reich gegen die vorzügliche Organiſation der
Standard Oil konkurrieren will wird es nolens volens auch die
Caruſo Gehälter bezahlen müſſen die nun einmal in
der deutſchen Induſtrie üblich geworden ſind wenn man wirklich
ute Beamte haben will Jede Verbilligung die erreicht werden
ann muß den Konſumenten zugute kommen Für eine Ver

quickung dieſes Geſetzes mit der Veteranenfürſorge von der in
der Preſſe die Rede iſt ſind wir abſolut nicht zu haben Leider
aber wird eine Verbilligung gar nicht in Frage kommen Wir
müſſen uns vielmehr mit allen Mitteln gegen eine Verteuerung
des Petroleums wehren an der das darf nicht verhehlt wer
den nicht unbeträchtliche Teile dieſes Hauſes intereſſiert ſind
Das ſind die Herren Agrarier die danach ſtreben daß an die
Stelle des Petroleums der Brennſpiritus tritt Das Graf
Poſadowsky ſchon 18097 als die glücklichſte Löſung der
Agrarfrage bezeichnet Wenn der Staatsſekretär ein
Staatsmonopol will empfehle ich ihm den Spiritusring

r Beachtung Ich weiß daß die Konſervativen gegen einigeeſtimmungen ſind Abg Oertel Gegen die ganze Veſch el
Heiterkeit Wir Sozialdemokraten ſind für dieſen

wurf nicht zu haben ſind aber bereit an einer Ausgeſtaltung
zugunſten der Verbraucher mitzuwirken Der Entwurf muß entg

Verſtaatlichung der Kohlenbergwerke der Waſſerkräfte und der
würden die Gas und Elektrizitätspretſe ver



s r

weder er s der Komm rvorgehen oder inder geren hen werden u et den Soz
Abg Dr Mayer Kaufbeuren Zentr

Wir können in abſehbarer Zeit nicht in eine ernſthafte Kon
kurreng mit der Standard Oi nh treten ohne Kampf mit
ihr zu führen Die StandardOilCo iſt ein Wunderwerk
der Organiſation Wir müſſen zugeben daß dieſe Geſell

ft die Preiſe für Petroleum auf einer mäßigen Höhe gehalten
Aber mit Rückſicht auf einen eventuellen Kriegs

al l wo es bedenklich iſt in einem ſo wichtigen Produkt von
Ueberſee unabhängig zu ſein z wir die Reichsregierung erſucht
durch wirtſchaftspolitiſche aßnahmen die Konkurrenz der
St O C nach Möglichkeit zu ſtärken Schon die Deutſche
Bank und die Diskontogeſellſchaft haben ver
ſucht der St O C entgegenzutreten Aber den ſtärkſten Vorſtoß
ſtellt dieſer Entwurf dar Er gedt ſozuſagen aufs ganze Es iſt
ein Antimonopol das aber nur dann Sinn hat wenn es
ſich von der Gruppe die es bekämpfen will unabhängig machen
kann Die erſte Frage iſt daher Kann Deutſchland ſeinen Be
darf bei günſtigen Preiſen bei den Außenſeitern der St O C
decken Für meine Perſon möchte ich das ſchlankweg verneinen
Jch habe ſelten mit einem trug rreit tet
Redner in ſo vielen Punkten übereingeſtimmt
wie mit dem Abg Wurm Wir proteſtieren dagegen daß man
Geſetzentwürfe wie es hier geſchieht mit ſozialpolitiſchen Maß
nahmen verbrämt und wir verwahren uns dagegen daß bei der
Ablehnun e Entwurfes gegen eine Partei der Vorwurf er
hoben werden könnte ſie ſei nicht veteranenfreundlich Sehr gut
im Ztr Nach unſerer Anſicht bringt das Geſetz eine Mehrbe
laſtung des Konſums von 35 Millionen Mark Einer der
artigen Konfumſteuer können wir nicht zu
ſtimmen

Der wundeſte Punkt der ganzen Sache iſt daß man
nicht die Konſumenten entlaſten ſondern die ruſſiſch rumäniſchen
Petroleumintereſſenten ſanieren will Die Expropriation die das
Geſetz vorſieht iſt nicht geſchickt ausgebaut und ähnelt den Ge
ſchäftspraktiken der Standard Oil Company bei Ausſchaltung des
Kleinhandels Der Staat geht ein societas leonina mit der Be
triebsgefellſchaft ein die beim Reſervefonds auch ihren Löwen
anteil abbekommen wird Auf der Grundlage dieſes
Entwurfes ſind wir nicht bereit die Petroleumver
ſorgung Deutſchlands zu regulieren Wir würden vom Regen in
die Traufe kommen Gegenüber freiſinnigen Blättern betone ich
ausdrücklich daß unſere ablehnende Haltung nichtetwa erſt durch den Jeſuitenerlaß des Bundesrates hervorgerufen
worden iſt ſondern daß ſie ſchon im Februar d Js ſoweit uns da
mals die Sache bekannt war feſtſtand Beifall im Zentr

Staatsſekretär Kühn
Die Ablehnung einzelner Beſtimmungen des Entwurfes dürfte

doch den Vorredner nicht veranlaſſen ſein ablehnendes
Urteil gegen das Geſetz im ganzen abzugeben Einzelne Beſtimmungen werden doch in ker Kommiſſion anders ge

regelt werden können als ſie der Entwurf der Regierungen vor
ſchlägt Wenn man uns vorhält wir hätten Anfang dieſes Jah
res geſagt Wir ſeien für Monopole noch nicht reif
ſo ſollte ſich das auf dieſes Haus und nicht auf die

Stellungnahme der Regierungen beziehen bie in
dieſem Falle ſchon ganz feſt entſchloſſen waren Gegenüber der
Frage ob einer hieſigen Bankſchoneine beſtimmte
Zuſicherung von ſeiten der Regierung gegeben
wäre kann ich nur nochmals betonen mir iſt
nichts davon bekannt daß eine derartige Zu
ſicherung verlangt oder erteilt wäre Wenn wir
bei einer Aktion die in gewiſſer Weiſe ſich gegen die Standard
Oil Co richtet die außerhalb dieſer Geſellſchaft ſtehenden Pro
duktionsunternehmen berückſichtigen wollen und müſſen ſo können
wir ſelbſtverſtändlich an denjenigen Unternehmungen an denen
ſolches Kapital beteiligt iſt nicht vorübergehen Mit aller Ent
ſchiedenheit muß ich mich aber dagegen wenden daß wir die
Frage der Veteranenfürſorge mit dieſem Geſetz ver
quicken wollten Jch habe ſchon deutlich genug geſagt wie wir
dazu gekommen ſind dieſen Vorſchlag zu machen daß aber nie
mals die Abſicht beſtanden hat die Veteranenfürſorge gewiſſer
maßen als Vorſpann für dieſes Geſetz zu benutzen Wenn jemand
das vorliegende Geſetz ablehnen ſollte und damit die für die Vete
vanenfürſorge erforderlichen Mittel ſo wird ihm von der Regie
rung deswegen kein Vorwurf gemacht werden können daß er die
Veteranenfürſorge unmöglich gemacht hat

Es war aber natürlich daß wir dieſen Wunſch des Reichs
tages erfüllen wollten ſobald ſich die Möglichkeit dazu bot die
Mittel dafür zu gewinnen Ein anderer Zuſammenhang beſteht
überhaupt nicht Ein weiterer Jrrtum der Vorredner beſteht
darin daß ſie annehmen die Regierung rechne mit einem Normal
preiſe von 20 Pfg Wir mußten eine obere Grenze rechnungs
mäßig zugrunde legen Es iſt aber niemals geſagt worden daß
dieſer Preis in der Praxis durchgeführt werden ſoll
Die Begründung ſagt ausdrücklich es brauche nicht befürchtet zu
werden daß dieſer Preis jemals erreicht werden würde Der erſte
Herr Redner hat die Skala ſelbſt als ſehr ſpaßhaft bezeichnet Jch
glaube ſie wird ihren ſpaßhaften Charakter verlieren wenn man
auf dieſe Weiſe die Betriebsgeſellſchaft nötigt den etwaigen bil
ligen Einkaufspreiſen zu folgen Jch weiß nicht wodurch man die

2WÄ 4 i e e dadurch illuw Betrie e und Produktionsgeſellſchaft
miteinander identiſch ſein wücden Wir wiſſen doch noch gar
nicht in welcher Weiſe die Betriebs geſellſchaft
ſich zuſammenſetzen wird Sollte aber die Möglichkeit dieſer Ge
fahr ſich überhaupt nur zeigen ſo kann man ihr auf anderem
Wege entgegenarbeiten nicht nur durch die Tätigkeit des Reichs
kommiſſars ſondern auch dadurch daß man die Beziehungen zwi
ſchen Produktionsgeſellſchaft und Betriebsgeſellſchaft von vorn
herein für die Dauer der Betriebs geſellſchaft vertragsmäßig feſt
legt

Abg Keinath Nath

wich r r r die der finden wiranderen Staaten Die bisherige wirtſchaftliche Abhängigkeit von der St C iſt bedenklich gewöhnlichen Feilen
kritiſchen Zeiten iſt ſie aber geradezu gefährlich Die Art der
Ausbreitung dieſer ehe hat weitgehende Miß
ſtimmun hervorgerufen ewiß ihre Organiſation iſt ſehr
fein bildet aber ſie iſt erreicht worden durch ein überaus
rückſi tsloſes Verfahren in der Niederkämpfung jeder
Konkurrenz Die Geſellſchaft hat die Konkurrenz nicht dadurch
niedergekämpft daß ſie etwa die Produktionsſtätten erworben
hätte ſie hat aber gegen den freien Wettbewerb immer neue

Dämme aufgeworfen die die Konkurrenten nicht mehr über
pringen konnten Sie hat die Rohrleitungen bis zu den Küſten
tädten Nordamerikas erworben Bei den riefigen Kapitalkräften

die der St C zur Verfügung ſtehen war es ihr ein Leichtesjede Konkurrenz in rückſichtsloſeſter Weiſe zu bekämpfen Je

hat andere ellſchaften nur dann teilnehmen laſſen an dem
Gewinn wenn ſie ſich unterwarfen man hat aber andererſeits
den Kampfbiszur Vernichtung geführt Wir brauchen
alſo die kluge Organiſation der St OE nicht ſo beſonders anzuerkennen ſie iſt erreicht worden unter die hahlreiher
anderer an lebensfähiger Unternehmungen die vielleicht auch
im en wären im Laufe der Jahre durch eine Ver

eru Technik eine Verringerung der Produktionskoſten
zu

Die St C hat in Deutſchland kein reines Monopol nicht
einmal ein reines Handelsmonopol gehabt Deshalb waren die
Preiſe für Leuchtöl mäßig Aber ſo optimiſtiſch dürfen wir nicht
ſein daß wenn die Reichsregierung gar keinen Einfluß ausübt
in ft die Preiſe bei uns ſich guf niederen Niveau halten

Jch glaube wir müſſen die Gefahr einer Ver

teuerung des Leuchtöls wenn wir auf ein Eingreifen des
Reiches verzichten doch ſehr ernſthaft ins Auge faſſen ir halten
durchaus an der Reſolution vom vorigen Jahre feſt daß die
Reichsregierung die Pflicht hat ſorgfältig die Vorgänge im Wirt
ſchaftsleben zu überwachen die zu einer Monopoliſierung notwen
diger Handelsartikel führen ſoll Natürlich behalten wir
uns gegenüber dem vorliegenden Entwurf alles
vor Denn das bis jetzt vorliegende Material iſt tatſächlich noch

Wir müſſen abwarten bis uns in der Kommiſſion
weiteres Material zur Verfügung re wird Ganz beſonderen
Nachdruck werden wir auf den Verbraucherſtandpunkt
legen müſſen weil es ſich hier um die wirtſchaftlich ſchwächſten
Kreiſe des Volkes handelt um Arbeiterfamilien und die Bewohner
der dgemeinden Die Regierung hat wiederholt verſichert da
keine Verteuerung beabſichtigt ſei allein dieſe Gefahr ſteigt di
ſehr nachdrücklich auf wenn man den Entwurf im einzelnen prüft
Darum wird niemand ohne ſchwere Bedenken an die
Durchführung dieſes Geſetzes herantreten können Wir
glauben nicht daß die St C die Lieferungen verweigern wird
wenn der Geſetzentwurf zuſtande kommt Auch dieſe Geſellſchaft
muß damit rechnen daß das Publikum bei einer zu ſtarken Ver
teuerung in Deutſchland gezwungen wird zu anderen Beleuch
tungsmitteln zu greifen

Die Regierung hat nun Verträge mit verſchiedenen
Geſellſchaften abgeſchloſſen Wir werden abwarten müſſen
ob darin für die Uebergangszeit Vorſorge für die Sicherung des
einheimiſchen Marktes getroffen iſt Wir ſtimmen auch zu daß
der Entwurf vorſieht die Uebertragung des Reichsmonopols an
eine Betriebsgeſellſchaft ein reines Preismonopol wünſchen wir
nicht Der Handel mit Erdöl macht eine große Slaſtigzität der
Betriebsgeſellſchaft erforderlich er erfordert eine raſche plötz
liche riskante Entſcheidung des Leiters Es handelt ſich um ein
neuartiges Unternehmen Wir haben keine Urſache wenn wir
uns gegen die Ueberwucherung durch die St C
wehren wollen uns andererſeits eine Rute auf den Rücken zu
binden durch die Ausſtattung einer Geſellſchaft mit Rechten von
denen wir vielleicht erſt nachher erkennen daß ſie nicht zum Vor
teil der Allgemeinheit dienen und wenn wir hingeriſſen werden
in langjährige Streitigkeiten mit dieſer durch Preismonopol aus
gerüſteten Geſellſchaft Die vielfachen Streitigkeiten der
Städte mit ihren Geſellſchaften laſſen uns Vorſicht geboten
erſcheinen Wir werden u prüfen haben ob die Beſtimmung
zugunſten der Geſellſchaft nicht auf Koſten der Allge
meinheit gehen Der bedenklichſte Punkt iſt die Preis
bildung Wir können unſere Zuſtimmung einem Monopolgeſetz
nicht geben das urſprünglich gedacht war zum Schutze der
Verbraucher das aber bringen würde bei ſeiner Einführung eine
Verteuerung dieſes Verbrauchsartikels Wir werden das Be
denken nicht los daß der normal Höchſtpreis von 20 Pfg von
dem künftigen norralen Preiſe nicht ſehr verſchieden ſein wird
wie ſollen wir hoffen können auf eine wirkliche Verbilligung
wenn ſchon bei dieſem Preiſe der Geſamtgewinn der wegge
nommen wird 15 Millionen beträgt

Eine Gewinnbeteiligung des Reiches von mehr
als 20 Millionen belaſtet auch die Vertriebsgeſellſchaft ſehr Das
iſt ein Bleigewicht für die Herabſetzung des Preiſes von ſolcher
Schwere daß man die Hoffnung aufgeben muß daß das Reich ſich
an dem Gewinn dann beteiligen ſollte wenn dieſe Vertriebs
geſellſchaft ihren wirklichen Zweck nämlich die Herabſetzung der
Preiſe erfüllt Wir werden in der Kommiſſion dahinarbeiten
daß nicht durch zu ſtarke Gewinne dieſer Art von vornherein
eine zu ſtarke Belaſtung für die Vertriebsgeſellſchaft durchgeführt
wird die es ihr unmöglich macht den Preis wirklich herunterzu
ſetzen An der wohldurchdachten Preisſkalg ſind auch manche be
bedenkliche Punkte Die Beteiligung des Reiches in dieſer Höhe
an dem Gewinn iſt um ſo bedenklicher als der Entwurf auch noch
dem Bundesrat die Machtvollkommenheit vor
behalten will dieſen normalen Höchſtpreis noch hinaufzuſetzen
Wenn das Finanzintereſſe des Reiches ſo ſtark beteiligt iſt an
dem Sewinn der Geſellſchaft ſo bedeutet di T einer
ſolchen Machtvollkommenheit einen überaus ſtarken Anreig den
Wünſchen der Geſellſchaft auf Erhöhung dieſes normalen Höchſt
preiſes ein williges Ohr zu leihen Aus den Jntereſſentenkreiſen
ſind eine Fülle von Wünſchen uns entgegengebracht worden die
zum Teil recht viel Gutes enthalten Für die Detailliſten bedeütet
die Uebernahme der neuen Einrichtung an Stelle der bisherigen
leihweiſen Ueberlaſſung eine große Erſchwerung ihres Betriebes
Wir werden zu prüfen haben ob der Schutz der einheimiſchen
Raffinerien ausreichend iſt Die Verwendung des Ertrages zu
gunſten der Veteranen iſt uns ſelbſtverſtändlich ſympathiſch Die
Mängel des Geſetzes ſind nicht auf Mangel an intellektuellen
Fähigkeiten der Regierung zurückzuführen ſondern ſie hängen
zuſammen mit der Neuartigkeit des Unternehmens Die Volks
ſtimmung die auf eine Abwehr der Vertruſtung geht

haſt Nrſebaebung Rechnung tragen ſie darf nicht ſtille ſtehen
Beifall

Abg Dr v Schulze Gaevernitz Vp
Bei unſerer Partei beſteht ein entſchiedenes Miß

trauen gegen den Staatsſozialismus derRechten und den demokratiſchen der äußerſten Linken aber
darin ſind wir einig daß ein Staatsmonopol beſſer iſt als ein
Privatmonopol Wenn die Regierung meint daß wir zu dieſer
Einſicht nicht reif ſind ſo unterſchätzt ſie den beſchränkten
Untertanenverſtand Die Vorlage im Ganzen iſt ſtrittig ich
muß alſo einzelne Fragen behandeln Beſteht überhaupt ein
Privakmonopol Dieſe Frage bejahe ich Die Standard Oil
beherrſcht den Markt ſie hat den Großhandel z B in
Bremen und Mannheim vernichtet Sie iſt im
Begriff auch den Kleinhandel zu vernichten durch das Kannen
geſchäft Jn wenigen Monaten kann ſie das erreichen Beſteht
darin eine Gefahr für den Konſumenten Dieſe Frage können
wir nicht ſo entſchieden bejahen Aber wo kein Mitbewerb in
Betracht kommt hat es die Standard Oel in der Hand die Preiſe
hoch zu halten wie es tatſächlich in Jtalien der Fall iſt Be
ſteht nun die Möglichkeit dieſes Privatmonopol deſſen Gefahren
wir erkennen überhaupt wirkungsvoll durch den Staat zu be
kämpfen Handelte es ſich um ein internationales Produzenten
monopol ſo müßte die Fras verneint werden Aber die

Oel iſt nur die vollendete Handelsorganiſation
e

Die Produktion iſt aber ſelbſt in den Vereinigten Staaten
nicht ganz ir ihrer Hand vielleicht kann ſie überhaupt niemals
vereinheitlicht werden weil immer neue Fundſtätten wie jetzt

in Nordamerika und Kalifornien entdeckt werden Ferner fällt
Leuchtöl vielfach ils Nebenprodukt ab Wenn wir an die Produk
tion direkt herankommen wollen müſſen wir eigene Schiffe
bauen Wir gehen Hond in Hand mit der öffentlichen Meinung
der Vereinigten Staaten Die Außenſeiter müſſen genug produ
ieren können dann wird die Standart Oil als Produgent ent

behrlich Auf die Quantität allein kommt es bei der Verſorgung
an Wir bekämpfen die Standard Oil nicht das iſt Sache der
Vereinigten Staaten ſondern ſorgen für den Konſumenten den
Aermſten der Armen den Mann der Hausinduſtrie den Bauern
Dies Monopoſ muß eine ſozialpolitiſche Veran
ſtaltung werden und wenn es geliygt den Preis herab
rer werden wir wie Rußland ein Miniſterium für

olkserleuchtung haben und zwar mit beſſerem Recht
als jenes Aber der Bundesrat hat wie jedes zwei Seelen eine
ſoziale und eine fiskaliſche und die letztere kann ſich leicht als
ſtärker erweiſen Jedenfalls muß für die Kannenhändler und
Angeſtellten der Geſellſchaft geſorgt werden Die Standard Oil
beweiſt durch ihren Widerſpruch nur wie unbequem ihr der Ent
wurf iſt Sie verteilt 200 Millionen Verdienſt wie viel kommt da
von auf Deutſchland ihren größten Abſatzmarkt Komiſch genug
dies großkapitaliſtiſche Unternehmen eröffnet einen Feld
zug gegen das Kapital Wir müſſen auf jede Weiſe

Veteranen zu unterſtützen aus den Taſchen der

das deutſche Kapital fördern Gegen de Verquickung
der Veteranenbeihilfe mit der Vorlage ſprechen wir
uns ganz entſchieden aus Die Veteranenbeihilfe iſt eine ſozial
politiſche Forderung und eine Maßregel der Kriegsbereitſ
Danach müſſen wir handeln GVeifall links

Abg Dombeck Pole
Wir lehnen dieſe Vorlage ab mit Rückſicht auf

die Verbraucher und mit Rückſicht auf die Detailliſten Die
armen Ver

braucher denen ſicher das Petroleum hierdurch verteuert wird
machen wir nicht mit

Abg Dr Arendt Rp
Für die Vorlage iſt eigentlich nur die Fortſchrittspartei ein

getreten Es iſt jedenfalls leichter eine Reſolution unter einen
Hut zu bringen als einen Geſetzentwurf der noch dazu ſo
intereſſant und ſchwierig iſt wie dieſer Es iſt nicht
gut möglich aus einem Staatsmonopol alle fiskaliſchen Vorteile
für das Reich auszuſcheiden Die Betriebsgeſellſchaft kann dieſen
frommen Wünſchen nicht Rechnung tragen Die Ver
bindung mit der Veteranenbeihilfe ſagt uns
auch nicht zu ſo gern wir für unſere alten Krieger ſorgen
Dieſe ſind übrigens mit Vaterlandsliebe und Begeiſterung in
den Kugelregen gerückt nicht weil ſie auf eine Verſorgung rech
neten Aber ſolche Zweckbeſtimmungen gehören nicht in dieſe
Geſetze ſie bringen den Reichskanzler in eine unerträg
liche Zwangslage

Das Petroleum befindet als Leuchtmittel ſich im Rückgang
vielleicht im Sterben deſto wichtiger wird die Frage der Erſatz
mittel Deutſchland iſt nicht in einer ſchwachen Poſition denn
ein zahlungsfähiger Käufer der einen ſo gewaltigen Bedarf hat
iſt in einer ſehr ſtarken Poſition wenn er ſeine Stärke richtig
zu gebrauchen verſteht Wir werden unſere Stellungnahme von
der Aenderung abhängig machen die das Geſetz in der Kommiſſion
jedenfalls erfahren wird

Abg Thumann Elſäſſer
Aus den zahlreichen Broſchüren ſogenannter Unbeteiligter

gewinnt man den Eindruck daß die Vertriebsgeſellſchaft ſehr
große Gewinne erzielen wird Wenn das Reich ſchon die Sache
in die Hände nimmt warum will man denn den Gewinn
einer Geſellſchaft zuſchanzen Wir warten die
Faſſung der Kommiſſion ab ehe wir uns endgültig entſcheiden

Montag 2 Uhr Dritte Leſung des Entwurfs über Schiffs
zuſammenſtöße Weiterberatung Wahlprüfungen Jnter
pellationen über Koalitionsfreiheit und über Wagenmangel

Schluß 5 Uhr

Ab Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

lo2 Sitzung Sonnabend 7 Dezember
Am Miniſtertiſch v Dallwi tz
Präſident Graf Schwerin eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten
Die Vereidigung der Abgg v Bock Lübben Konſ

Buttke Konſ Dr Mugdan Vp und Frhr v Stein
ecker Trier Zentr die den verfaſſungsmäßigen Eid noch
nicht geleiſtet haben erfolgt in herkömmlicher Art

Der Berliner Feuerwehrkonffift

Die Beſprechung der Interpellation Aron ſohn Vp
wird fortgeſetzt

Abg Hoffmann Soz
Den die Götter vernichten wollen ſchlagen ſie mit Blindheit

das gilt vom Vorgehen des Polizeipräſidenten und des Brand
direktors Was iſt hier Staatsgefährliches vorgegangen Nicht
eine Erinnerung nicht eine Mahnung geht voraus der Verein
der Ketg ehe wird einfach ſtranguliert
Herr Kreth nennt den Polizeipräſidenten einen ann mit
eiſernen Nerven Er hat auch einen eiſernen Stock Herr Kreth
wollte den Spiritus den belebenden Geiſt in die Debatte tragen
Wenn ihm freilich die Berliner Stadtverordnetenverſammlung
nicht e ſo kann ſie nicht ſo ſchlecht ſein Er hat ſie aber
nicht kritiſiert Ka krethiſiert Heiterkeit Er ſuchte anti

e Witzchen zu machen indem er von den Herren Arons
e Sommerfeld und Hamburger ſprach

ill Herr Kreth die Regierung veranlaſſen die Stadtver
ordnetenverſammlung aufzulöſen nur zu wir ſind täglich bereit
ihm und der Regierung die Antwort zu geben Kein Stand hat
Dienſtfreudigkeit mehr nötig als der der Feuerwehrleute NichtDiſziplin ſondern Pflichtgeführ und Menſchen
liebe iſt ihnen unerläßlich Jſt die gleichzeitige Zugehörigkeit
von Vorgeſetzten und Untergebenen zu einem Verein war
dann löſen Sie Herr Miniſter auch die Kriegervereine auf u
verbieten Sie auch den Kirchenbeſuch Ein Teil der Feuerwehr
leute mag freiwillig aus dem Verein ausgeſchieden ſein auf die
Mehrheit von ihnen aber wurde ein unerhörter Terroris
mus ausgeübt Auf Befehl mußten die Feuerwehr
leute lügen Dagegen ſollten ſelbſt Sie nach rechts pro
teſtieren Neuerdings iſt die Muſik auf den Wachen und die
Trauermuſik bei Leichenbegängniſſen verboten Das iſt klein
liche Schikane gegen die Feuerwehrleute und ihrer ſollte ſich die
Regierung ſchämen Präſident Graf Schwerin rügt dieſen
Ausdruck Der Miniſter wirft dem Verein vor daß er ſich an
die Oeffentlichkeit wandte Saßen auf der Miniſterbank nicht auch
ſchon Leute die in die Oeffentlichkeit flüchteten Von der Feuer
wehr hängt unſere Sicherheit und unſer Familienleben ab Und
dieſe Feuerwehr ſetzen Sie unter Polizeiaufſicht Was uns kaum
gelingt das gelingt Jhnen Herr Miniſter Sie treiben noch
den letzten Mann der Feuerwehr in unſere Rei
hen Mögen Sie alſo Jhrem Amte noch lange erhalten bleiben
Wen die Sötter vernichten wollen den ſchlagen ſie mit Blind
heit Beifall bei den Sozialdemokraten Lachen rechts

Abg Frhr v Zedlitz Freikonſ
Jch nehme die Feuerwehr dagegen in Schutz als ſhmpathiſiere

ſie mit der Sozialdemokratie und ich vertraue auf ihren guten
Geiſt daß ſie ſich durch des Abg Hoffmanns Rede nicht auf Ab
wege drängen läßt die mit dem Dienſt und dem Dienſteid nicht
vereinbart werden Würden freilich die Angaben des Abg Hoff
mann durchweg richtig ſein dann müßten einzelne Vorgänge zu
einer ernſtlichen Mi ſeitens des vorgeſetzten Miniſters
Anlaß geben Bei aller Anerkennung der Gründlichkeit und Sach
lichkeit der Ausführungen des Abg Juſt glaube ich doch daß
in e Stellungnahme einer ernſten unachli Nachprüfung nicht in allen Punkten ſtand
alten kann Was ſo er der militäriſchen Diſgiplin

ein Satz wie der Druck ruft Gegendruck hervorl
Die Diſziplin muß mit ſtarker Hand aufrecht
erhalten werden auch wenn ſie ſubjektiv leicht das Ge
fühl des Drucks erweckt und wenn man da Gegendruck für be

i hält ſo iſt das der Anfang zur Auflöſung jeder a
Das Moment des Rechts aus dem Vereins und Verfammlu
recht und der Dienſt des Beamten ſtehen ſich als gleichberechtigt
gegenüber Ja der Beamte hat zunächſt zu fragen was der Dienſt
erfordert und erſt wenn das erſchöpft iſt kommt für ihn das
Recht aus F 1 des Reichsvereinsgeſetzes in Betracht Auch im
Privatleben muß der Geiſt der Diſziplin aufrechterhalten
werden und die Vorgeſetzten haben auch dann Recht und Pflicht
zum Einſchreiten wenn nur eine Gefahr für die Diſziplin er
wächſt Nun wird im vorliegenden Falle den Vorgefetzten nicht
das Recht abgeſprochen werden können die Zugehörigkeit zum
Verein der Feuerwehrleute zu verbieten wenn aus ihr eine Gefährdung der Biſt zu befürchten iſt Sehr richtig rechts
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durchaus loyale und erlaubte Zwecke
die Gefahr daß Sekretäre und

um ihre Exiſtenz

erein mag an ſiDer Verein mag Leſer

Ueberhand gewinnen und
verfolge n

re diee ignn nachzuweiſen mit immer neuen Forderungen
ber en ine große ahl unſerer Beamtenvereine unterliegt
jeſer Gefahr und täte daher gut dieſe Elemente fernzuhalten

Eehr richtig v Wir halten daher das Vorgehen
des h identen für notwendig im Jnereſſe der Aufrechterhaltung der Diſgziplin und erklären uns
mit der Erklärung des Miniſters einverſtanden Beifall rechts

Miniſter des Jnnern von Zallwig
Der Abg Jufſt hat geſtern ausgeführt daß nicht die Disziplin

als ſolche ſondern das gegenſeitige Vertrauen zwiſchen den Vor
ſetzten und den Untergebenen für unſer Beamtentum not

wendig ſei Jch unterſchreibe dieſe Worte Auch ich meine
daß neben der Diſziplin ein Vertrauensverhältnis zwiſchen Untergebenen und Vorgeſetzten herrſchen
muß wenn die Erfüllung der Pflicht eben nicht nur aus dem
Pflichtgefühl heraus erfolgen ſondern auch eine Freude ſein
ſoll Sehr richtigl Wie glaubt aber der Abg Juſt daß es
möglich ſein könnte das Vertrauensverhältnis das bis vor
154 Jahren in Berlin bei der Feuerwehr zwiſchen den Offizieren
und den Mannſchaften beſtand aufrechtzuerhalten r er
herein Berliner Feuerwehrmänner neben an ſes durchaus
Zhalen Tendenzen eine Politik einſchlägt die gerade dieſes Ver

tn veryartuts untergraben und zerſtören muß Sehr richtig
echts

Die Sprache des Organs des Dortmunder Verbandes iſt
nicht geeignet das Vertrauensverhältnis zwiſchen Mannſchaften
und Offizieren aufrecht zu erhalten Und auf dem letzten Ver
bandstage hat der Verbandsvorſitzende ausgeführt daß bei der
Berliner Feuerwehr für die Beförderung nicht die Be
fähigung maßgebend ſei ſondern daß man beim Branddirektor
gut angeſchrieben ſein müſſe Solche Ausführungen über Vor
geſetzte müſſen zerſetzend wirken Von dieſer zerſetzenden Tätig
keit des Dortmunder Verbandes ſind nicht nur der Polizei
präſident und der Branddirektor überzeugt ſondern eine ganze
Reihe von Stadtverwaltungen mit ausgeſprochen liberaler
Richtung haben es ebenfalls nötig gehalten ihren Feuerwehr
leuten den Anſchluß an den Dortmunder Verband zu unter
ſagen Hört Hört rechts Sollte ſich ſpäter herausſtellen daß
der Verband die Verfolgung derartiger Ten
denzen aufgibt und daß ſein Vorſitzender vielleicht dieſe
Debatte zum Anlaß nimmt ſein Verhalten zu revidieren dann
würde ja eventuell der Anſchluß geſtattetwerden können Solange das aber nicht geſchieht ſolange iſt
das Verbot des Polizeipräſidenten vollauf berechtigt Sehr
richtig rechts Daß die im Dortmunder Verband vor
herrſchenden Tendenzen auch für die Berliner Feuerwehr ſchon
unangenehme Wirkungen gehabt haben zeigen die zahlreichen
Klagen von Chargierten über das Benehmen der Mannſchaften
ihnen gegenüber Es iſt unwahr daß auf die Chargierten ein
Druck ausgeübt worden iſt aus dem Verein auszutreten Jch
verweiſe auf die Erklärung der Chargierten in der Poſt in
der ſie mitteilen daß ſie freiwillig ausgetreten ſind Lachenlinks Es iſt mir auch nicht eingeſalfen zu ſagen daß es dem
Weſen des Beamtentums widerſtreitet wenn Vor eſetzte und
Untergebene zuſammen einem Verein angehören Das ider Abgeordnete Hoffmann hat wie

Ich halte es im Gegenteil für ſehr zweckmäßig wenn Vor
geſetzte und Untergebene einem Verein angehören Aber weie Leroeehten ſich dann ſo beſchimpfen laf müſſen wie e n

den Vereinsſitzungen von Mannſchaften vorgekommen iſt dann
kann man es ihnen wahrhaftig nicht übelnehmen wenn ſie aus
treten Sehr richtigl rechts Dabei iſt der Branddirektor
Reichel nicht nur eine Autorikät auf dem Gebiete des Feuer
löſchweſens ſondern er hat ſich auch hohe Verdienſte erworben
durch ſeine n für das materielle Wohl ſeiner Unterſtellten
Beifall rechts aß ich Schikanen gegen die Feuer
d mißbillige habe ich bereits erklärtWas die Verpflichtung angeht ſich darüber zu erklären ob ſie

mit der Preßkampagne des Vereinsvorſitzenden gegen die vor
Behörde einverſtanden ſeien ſo hatte das lediglich den

wech vor der ultima ratio dem Verbot der Zugehörigkeit zumLerein feſtzuſtellen ob die Mehrheit der euerwehrleute denVorſitzenden zuſtimmte Hätte ſich die Nchrhett gegen die Preß

kampagne erklärt dann wäre das Verbot der weiteren Zugehörig
keit 53 Vereine nicht notwendig geweſen Darüber muß doch
a eit herrſchen daß wenn die Feuerwehr den großſtädtiſchen
nſprüchen gewachſen ſein ſoll dies nicht anders ermöglicht

P den kann als durch eine militäriſche OrganiſationWie aber eine militäriſch organiſierte Truppe ohne i
funktionieren ſoll das iſt ein Rätſel deſſen Löſung mir ſelbſt un

alt iſt Bei aller Wertſchätzung unſerer Berliner Feuerwehr
gri aller Anerkennung ihrer Leiſtungen und Verdienſte muß ich
gran feſthalten daß ſich ein großer Teil der Mann

5 aften auf Abwege hat drängen laſſen und ich habe das
u zur Berliner Feuerwehr zu ihrem Pflichtgefühl

u ihrem Verſtand und ihrer Loyalität daß ſie das ein
wird und ſich in Zukunft nicht wieder zu einer

t ation verleiten läßt wie das jetzt der Fall war Lebhaftereifall rechts Ziſchen links erneufer Beifall und Ziſ hen

Wer die Feu r r aäe t iDer die Feuerwehr je bei ihrer TätigkeitHre Tüchtigkeſt Dieſe iſt aber nur erreicht ans e We ehe er

z durch eine ſtraffe militärähnliche Diſgiplin Gehalt und
ienſtzeit der Feuerwehrleute müſſen in entgegenkommendem
inne geregelt werden und den Feuerwehrleuten iſt dasſelbe

ugtgnigungerecht zuzubilligen wie den übrigen Beamten Aber
e den Feuerwehrleuten ſind Dinge vorgekommen die miß
iligt werden müſſen und die ſind auf Einflüſſe von außerhalb

zurückzuführen Allein die Vorgeſetzten ſind vielleicht etwas gar
T ängſtlic vorgegangen Möge der alte gute Geiſt in die Feuer
ſeit zurückkehren und dies wird geſchehen wenn man auch auf
eiten der Vorgeſetzten bemüht iſt den Frieden zu ſchaffen Bei

fall im Zentrum

Abg Caſſel Vpm Herrn Kret blieb es vorbehalten d parteipolitiſche Mo
e in die Debatte zu tragen Es wird nötig ſein den uner

9 wn Schmähungen die er gegen die Verwaltung und gegen die
ve ölkerung Berlins geſchleudert hat entgegenzutreten Er warf
errn Kopſch Verworrenheit vor Dabei S dieſer unſere Stel

gingnahme klar und beſtimmt ausgeſprochen as Lob der
Jeuerwehrfingeich nicht mehr Man dient ihr beſſerwenn man ihr Gerechtigkeit widerf äenn m fahren läßt Sehret links Man mag eine Beſchränkung des reingeechis

eamten ſoweit wie möglich für notwendig halten für dasVorgehen des Poligeipräſt jede hinreichendegeipräſidenten fehlt trotzdem inreVorausſetzung Sehr richtig ne wem jede Linro
halb iſt fraglich ob man überhaupt gegen den Verein nur des
al vorgehen wollte weil er h dem Dortmunder Verband an

eben wollte Ein ſolcher Veſchluß war ja noch gar nicht ge
ſatt Die Forderung des Vorſfitenden das Po

e räſidium möge eine ſchriftliche Garantie geben den Verein
achte in Ruhe i laſſen muß auch ich als un ziemlich er
V Aber ſie iſt doch erſt erfolgt nach der Drangſalierung des
um ns Und der Miniſter hat nicht widerlegen können daß ein
zug üörlicher Druck auf die Chargierten aus dem Verein aus
zutreten ausgeübt worden iſt Noch ſchlimmer als ein
wele Jena Druck iſt ein verſchleierter den man an
Se um nachher ſagen zu können man habe ja gar keinenSe ausgeübt Stürmiſche Zuſtimmung links, Maß hätte die
ehe in Güte beilegen können Vielleicht kann dieſer Weg noch
El waeſchlagen werden Die Liberalen hätten auch in der

erordnetenverſammlung einen ähnlichen Antrag eingebracht
W t geglaubt hätten daß

ebrdnetenhauſe zur Sprache

wie die Sozialdemokraten wenn
e Angelegenheit beſſer hier im

kommt wo die in Frage rommenden Behörden Rede und Antwort
ſtehen können Uns väre es auch lieber wenn die Sogzialdemo
kraten in geringerer Zahl in der Stadtverordnetenver
ammlung ſäßen Aber ſie ſind gewählt und da iſt es unſere
flicht ſie als Mitglieder der Stckbtverordnetenverſammlung zu

reſpektieren und ihre Anträge ſachlich zu prüfen Sehr richtiglinks Wir haben oft heftige Kämpfe mit ihnen Aber das
hindert mich nicht zu erklären daß ſie an der Verwaltung der
Stadt Berlin ſachlich mitarbeiten Herr Kreth wird auch er
lauben müſſen daß wir in der Stadtverordnetenverſammlung ein
mal etwas ſagen was ihm und was ſogar der Regierung und
hohen Beamten mißfällt Sehr richtig links

Wir wiſſen den Unterſchied zwiſchen einer Stadtverordneten
verſammlung und ſei es auch die Berliner und der parlamentariſchen
Vertretung des Reichs oder Staates ſehr wohl zu finden Wir be
mühen uns das Hineinziehen volitiſcher Fragen ſoweit das nicht
nötig iſt zu vrmeiden Jm übrigen ſind ja die Behörden dazu
da die Stadtverordnet verſammlung nötigenfalls im Rahmen
ihrer Zuſtändigkeit zu halten Herr Kreth verſucht die Regierung
recht ſcharf zu m chen Seit 25 Jahren hat ſich der Oberpräſident
ein einziges Mal veranlaßt geſehen eine beſtimmte Sache als zur
Verhandlung in der Stadtverordnetenverſammlung ungeeignet zu
erklären Hörl Hört links Und der Ton ſchrecklichl Wir
haben heute er ſchärfere Aeußerungen gehört und der Präſident
hat ſie nicht gerügt Für die Frage der Zuſtändigkeit der Stadt
verordnetenverſammlung iſt nicht Herr Kreth ſondern wohl auch
einigermaßen das Oberverwaltungsgericht maßgebend Die Zu
ſtände in der Berliner Feuerwebr intereſſieren die Berliner gang
außerordentlich um ſo mehr als wir jährlich Millionen zu den
Koſten der Feuerwehr beitragen Nebenbei bemerkt ſtehen wir
dienſtlich und au menſchlich mit dem Berliner Poligzeipräſidenten
in durchaus angenehmen Beziehungen Aber wir brauchen nicht in
Demut und Devotion unſer Knie beugen ſondern haben das Recht
frei zu ſprechen Lebhafte Zuſtimung links Fürchterlich er
ſchreckt hat uns ja die Drohung des Herrn Kreth mit der Auf
löſung der Stadtverordnetenverſammlung Jch muß nun aber
noch eine un rhörte Schmähung der Bevölkerung unſerer
Großſtädte feſtnageln die ſich Herr Kreth erlaubt hat

Er hat geſagt daß die Feuerwehr in den Städten auch in
Berlin fo beliebt wäre ohwohl körperliche Kraft Ge
wandtheit und Mut bei den Großſtädtern nicht
hoch gewürdigt würden Hörtl hört links Jch muß
eine derartige Schmähung als ungerechtfertigt un
begründet und verwerflich zurückweiſen Bei
fall links Fragen Sie einmal die Oberſten unſerer branden
burgiſchen Regimenter ob unſere Berliner Jungen ſich im Krieg
und Frieden jemals mutlos feige und ungewandt gezeigt haben
Stürmiſcher Beifall links Jch glaube es iſt nur einem Lande

wie Preußen vorbehalten daß Leute in ihrem Haß gegen
die Großſtädte gegen den Waſſerkopf Berlin ſoweit gehen
können gerade in der heutigen Zeit wo es darauf ankommt daß
nach außen hin alle als die erſcheinen die mit ihrem ganzen Gut
und Blut für das Vaterland einzutreten entſchloſſen ſind Leb
hafter Beifall Jch ſtelle Herrn Kreth anheim dieſe Bemerkung
außerhalb dieſes Hauſes irgendwo in Berlin zu
machen dann könnte er eine ſolche Befanntſchaft mit der a
und dem Mur der Berliner machen daß er dieſe Bekannt
ſchaft nicht zu den angenehmſten Srinnerungen
ſeines Lebens zählen würde Lebhafte allgemeine
Heiterkeit Wir ſind überzeugt daß wir mit unſeren Forde
rungen im Jntereſſe der Beamten ouch das Jntereſſe des
Staates vertreten das nur gewahrt iſt wenn auch die Beamten
ſich als freie Bürger fühlen Stürmiſcher Beifall links

Abg Kreth Konſ
Sowohl Herr Kopſch als Herr Caſſel haben die JInter

pellationsbehauptung daß den Feuerwehrmännern die Rechte des
Reichsvereinsgeſetzes zuſtehen ſtillſchweigend zuzugeben Die
Liberalen haben eben beim 5 1 des Reichsvereinsgeſetzes ihr
Prinzip verlaſſen und den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Be
ſeitigung aller Beſchränkungen der Vereinsfreiheit abgelehnt Bin
ich wirklich ſo bedeutungslos warum war dann bei Herrn Hoff
mann wie bei Herrn Caſſel jedes dritte Wort Kreth Jch habe
Herrn Kopſch nachgeſagt ein rechtskundiger Fraktionsgenoſſe habe
ihm das Kongept verbeſſert Unſtimmigkeiten waren in ſeiner
Rede jedenfalls vorhanden Herr Caſſel überſieht daß eine Reihe
freiſinniger Stadtverwaltungen die Zugehörigkeit der Feuerwehr
leute zum Dortmunder Verband gleichfalls verboten hat Wollte
ich die Beziehungen des Freiſinns zur Sozialdemokratie unter
ſuchen ſo brauchte ich die Berliner Stadtverordnetenverſammlung
nicht heranzugziehen Wir haben doch im Reichstag genug

r und ſtark angebratene Fortſchrittseute Heiterkeit Von antiſemitiſchen Witzen habe ich mich
durchaus ferngehalten Das ſagen die Herren auch nur um die
Aufmerkſamkeit davon abzulenken daß ſie hier eine Niederlage
erlitten haben Mir fällt es auch gar nicht ein wegen einer
ſolchen Sache die Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung

zu empfehlen 8Schwächlinge und Feiglinge habe ich die Großſtädter keines
wegs genannt Haß gegen die Großſtädter liegt
uns u uch wir ſind ja bemüht die Großſtädte
zu fördern in wird es freilich ſein daß in der Großſtadi
er Zungenathlet noch höher ſteht als der wirkliche Athlet
Heiterkeit Man macht mir meine Beziehungen zur Spiritus

gentrale zum Vorwurf Jch bin aber ſtolz darauf an ihrer
Spitze zu ſtehen und Herr Hoffmann kann mir glauben
ich wegte gern einmal an ihm eine Spiritus
abreibung vornehmen Heiterkeit Herr Hoffmannſpricht von Kritiſieren und Krethiſieren Fehlt nur noch Kreti
und Pleti Aber das heißt ja Pöbel und zu dem rechnet ſich
ja Herr Hoffmann ſicher nicht Mich freut daß er auf die auf
Grund des Dreiklaſſenparlaments gewählte Stadtverordnetenver
ſammlung ſo ſtolz iſt Nun meint er aber auch Diſgiplin be
deute bei uns Kadavergehorſam Ein Sozialdemokrat
ſpricht über Kadavergehorſaml I Wernicht pariert der fliegt hinaus r Scheiterhaufen
für Genoſſe Hildebrand raucht ja noch er Feit Und die
edlen Sechs vom Vorwärts rauchen auch noch Heiterkeit

Wo ſind jemals im Staate Beamte ſo terroriſtiſch behandelt
worden wie in der Sogzialdemokratie Zuruf des Abg Lieb
knecht Hanswurſtl Vizepräſident Dr Krauſe ruft den Abg
Liebknecht zur Ordnung Wann haben wir je um die Stimmender Beamten gebuhlt Es iſt ein hohes ob der konſervativen
Partei daß ſie nicht den Stimmen nachläuft ſondern ausſpricht
was ihre Ueberzeugung iſt Beifall rechts Der Wert dieſer
Erörterung geht weiter über den Rahmen der Interpellation hin
aus Hier gilt die Frage Wollen die bürgerlichen
r ruhig zuſehen daß Autorität undiſgiplin untergraben wird Die Abgg Caſſel und
Hoffmann find ſtramm daran vorbeigegangen daß freifinnige
Stadtverwaltungen genau dasſelbe getan haben was hier dem

Polizeipräſidenten vorgeworfen wird Aber dieſes grüne Holz
brennt den Herren zu ſchlecht Bald werden wir vor die Frage
geſtellt ſein Wollen wir den Grundſatz hochhalten daß der Be
amte Diener des Staates iſt Das iſt der Wert dieſer Debatte
für uns Lebhafter Beifall rechts Ziſchen links

Abg Kopſch Vp
Nicht der Verein hat mit Angriffen auf die Behörden

fangen Jm Gegenteil die Angriffe ſind von den Behörden zuerſt
erfolgt Zweifellos iſt ein Druck auf die Chargier
ten ausgeübt worden bin bereit Namen zu nennen
Hört Hört links Der Miniſter beſtreitet die Schikanen Lieſt

er denn keine n Der Miniſter ſollte ſeine nachgeordneten
Stellen darauf aufmerkſam machen daß man nicht nur das mit
teilt was Herren in den Kram paßt Sehr n links

de ſetzlichkeit desIch halte jedes Wort aufrecht was ich über die Unge
Vorgehens des Polizeipräſidenten geſagt habe widerſpri
dem Reichsvereinsgeſetz Beſonders gefreut hat mich die kräf h 45 Uhr

tige r an durch den Redner der natio
artenal liberalen i Herr Kreth hat auf das e

Vorgehen unſerer Partei mit der Sozialdemokratie hingewiefen
Wer im Glashaus ſitzt ſoll nicht mit Steinen werfen Jn meinem
Wahlkreis wurden von konſervativer Seite den

die Berliner
der Berliner

1500 Mk Stichwahlhilfe angebgten Herr KretBevölkerung zu verletzen verſucht aber Wenaab W

Bevölkerung fühlt ſich verletzt wenn Herr Kreth ihn beleidigt
ig links Unruhe rechts Herr Kreth hat dem Dort

munder Verband die Königstreue abgeſprochen Beweiſe hat
Sehr r

er nicht erbracht Was würde Herr Kreth fagen wenn man ihmdie Königstreue abſprechen würde 9 ſage 8
SozAbg Hoffmann

Was Spiritus anbetrifft ſo beſteht eine Verbindung zwiſchen
mir und Herrn Kreth denn Hoffmannstropfen werden ja aus
Spiritus hergeſtellt Stürmiſche Heiterkeit Und daß die

e auf Herrn Kreth belebend gewirkthaben hat er heute bewieſen rr Kreth ſich darüber be
klagt daß ich nicht auch von Krethi und Plethi geſprochen
habe Das Wort ſtammt aus der Bibel und von der Vibel ver
ſtehe ich mehr als Herr Kreth Heiterkeit Die von ihm für dieſe

Worte gegebene Auslegung iſt falſch Krethi und Plethi heißt
nicht die Auserwählten ſondern es heißt gemiſchte Geſellſchaft
und allerlei Pöbel Heiterkeit Herr Kreth hat ſich ber ge
wundert daß ich die Mitglieder der Berliner Stadtverordneten
verſammlung als ehrenwerte Männer bezeichnet habe Jch be
trachte mit gang wenigen Ausnahmen alle meine Gegner als ehren
werte Männer mit gang wenigen Ausnahmen Herr Kreth und
ich hoffe nicht daß Sie mich provozieren dieſe wenigen Ausnahmen
zu nennen Große Heiterkeit links

Abg Kreth KonſEs ſieht ja faſt aus als e die Jnterpeuation an mich
erichtet Zuruf links Größenwahnl Sie können ja meinen
brößenwahn nicht ſteigern ſchallende Heiterkeit links Zurufe

links Sehr wahr denn Jhre Angriffe gleiten an mich herab
Abg Kopſch hat hier ſchlecht abgeſchnitten Wenn Herr Hoffmann
meint die Offiziere hätten zwar im Frieden Kameradſchaftziehen ſich aber zurück wenn Harf geſchoſſen wird ſo ſteht die
Aeußerung auf einem ſolchen Niveau daß ich darüber nichts zu
ſagen brauche Beifall rechts

Abg Stroſſer Konſ
Jch habe den Krieg mitgemacht und kann deshalb die Be

hauptung Hoffmanns nur als Verunglimpfung des ierkorpsim Namen des Offigierkorps empört urkcweifen fall

Die Erörterung ſchließt eEs folgen perſönliche Berterkun gen
Abg Caſſel Vp

ſtellt gegenüber dem Abg Kreth feſt daß er es keineswegs als
ſchön und der Manneswürde entſprechend egeichnet habe hohen
Beantten Sottiſen ins Geſicht zu ſagen ſondern es als freier
Männer würdig bezeichnet hat bei berechtigter Kritik hoher
Beamter auch ſcharfe Worte zu gebrauchen Wenn ſchließlich
der Abg Kreth den Zungenſchlag der Großſtädter als einen
anz beſonderen bezeichnet ſo muß ich zu meiner Freude bei
einen Reden ſtets konſtatieren daß der 9ngenſchegg der Pro
vinzler nicht geringer iſt Heiterkeit links Vigzepräſident
Dr Krauſe Das war nicht mehr perſönlich

Abg Frhr v Zedlitz Freikonſ
Es iſt eine freie Erfindung des Abg Hoffmann daß ich

Redakteure der Poſt gelegentlich Poſteſel genannt hätte
Ab Hoffmann Berlin Soz

Es mag richtig ſein daß Abg Frhr v Zedlitz ſie nich
Poſteſel genannt hat Aber er hat dagegen keinen Widerſpruch
erhoben daß er ſie Gſel genannt hat Heiterkeit

Jbg Frhr v Zedlitz Freikonſ
Auch dieſe Behauptung entbehrt jeder tatſächlichen Be

gründung Bravol rechts
Damit iſt die Feuerwehr Interpellation erledigt
Es folgt die zweite Leſung der Vorlage über die Dienſt

verhältniſſe der
Beamten der Amtsanwaltſchaft

Miniſter Dr Beſeler Jbittet um Annahme des Entwurfs
Abg Dr Boehmer Konſ

Eine der hier vorliegenden Aenderungen beſteht darin daß
die Gerichtsſchreiber den Beamten zugeteilt werden welche ver
pflichtet ſind das Amt eines Amtsanwalts zu übernehmen Das
entſpricht den Wünſchen der Amisanwälte ebenſo wie die
Schaffung von Amtswohnungen Mögen aber nach Maßgabe der
vorhandenen Mittel auch die etatsmäßigen Stellen der Amts
anwälte vermehrt werden Daneben ſollten auch die Bezüge der
neben amtlichen Anwälte erhöht werden Beifall

Abg Witzmann Natl
Ich unterſtütze die Anregung den Etatspoſten Remune

rationen für nebenamtliche Amtsanwälte zu erhöhen Jm
übrigen kann ich die Vorlage nur zur Annahme empfehlen und
begrüße daß nunmehr die Gerichtsſchreiber als Anwärter 7
die Amtsanwaltspoſten in betracht kommen Jntereſſe
Zuſtandekommens der Vorlage vergichten wir auf weitergehende
Wünſche Die Robe e Amtsanwälte ſollte bald
werden damit ſie die Frauen für den nachtstiſch
können Eine Rangerhöhung der etatsmäßigen Amt lte
ſollte baldigſt gewährt werden Alſo Robe Rang Rat

Abg Dr Goebel Zentr
Schon in erſter Leſung billigten wir die Tendenz der Vorlage

Jn der Kommiſſion c Beſtrebungen ein die Anſtellungsbefug
niſſe noch genauer feſtzulegen Angeſichts des Widerſpruchs der
Juſtizverwaltung verzichten wir darauf hier erneut ſolche Anträge
einzubringen Wir begrüßen daß die in Betracht kommenden Be
amten nunmehr verpflichtet ſind die Geſchäfte des Amts
anwalts zu übernehmen Redner empfiehlt eine Reſolution bei
Beſetzung der etatsmäßigen Amtsanwaltsſtellen auch diejenigen
beim Jnkrafttreten des Geſetzes vorhandenen ſeit einer Reihe
von Jahren im Hauptamt tätigen Amtsanwälte zu berückſichtigen
welche ſich der Prüfung zum Anwärter desAmtsanwaltsdienſtes nicht unterzogen haben

Miniſter Dr Beſeler
Es iſt durchaus unſere Abſicht im Sinne der Reſolution

verfahren
Abg Aronſohn VpWir ſtimmen pat rege i für die Reſolution

Abg Schwock FreikonſAuch wir er zu ſo
Die Erörterung ſchließt Vorlage und Reſolution werden

Se et bie ite Leſ des A Frhr v Zede ite u n rh r e dlitz auf Roreſe gum Geſetz über die Haftuns

des Staates bei WEinbeziehung der Volksſchullehrer
Die Komiſſion beantragt Knnahme der Vorlagg

Abg Dr Böhmer Genſ
Es erſcheint billig die Volksſchullehrer in das zu

zu
v

beziehen Die Regierung möge ihren Widerſtand auf
Die Abgg Reinhard Ztr Hirſch Berlin Soz Bois

Ratl Frhr v Zedlitz Freikonſ und Dr Vpſprechen gleichen Sinne vS Antrag wird a fimmits angenommen
Nächſte Sitzung Montag 13 Uhr Kleine Vorlagen An

rr



GSaul Scßauseill é6 Eo
rommanditiert v d Anhalt Dessauischen Landesbank

Halle aſs Bitterfeld Delitzschu Rilenbursg

An und Vorkauf
von Wertpapieren
ausländischen Banknoten

und Geldsorten

Cheok

Wecohsel
Conto Corrent

BDornizilatolle für Weehsel
Einlösung von Coupons etc

J Annahme und VerzinatmgVerkehr Spar Finlagen Dopositeny
Verlosungs Kontrolle

Privat Tresore
einzeln vermietbar

läjFlügel Pianinos
Harmoniums Pianola Pianos

Vornehwmste feinsto Auswahl in den besten
Erzeugnissen der deutsoben Klavierindustrie

Blüthner Stelinway Sons wo
22 VFeurlieh Förstor Irmloer

B Döll er Ulrichstr 3334
Telephon Hr 638

W i r rV neu im ginn
D Eine freudih Uherras dung

dereſtes ung nd Alt ein

Odeon Sprech Apparat
mit OdeconrMuslkplatten

Bervorragende Aut nahmen errter Känzes
e M ver auähruhen KLataiog owie Rostentose
e beim all Muskkhaus

Alte Promenade f0 hören

am 24 Derember 1912

1 Musikapparat
im Werte von 100 Mk als Weihnacehtsges

im Werte von 60 A
im Werte von 40 Hr

im Werte von 22

pranchtvolles Aihum m

an
aus gestellt

Xnur Alte Promenade 10

Kehtung Lesen
8 Wer vom S5 12 ab bis einschl 23 Dezember 1912

die meisten Schall platten bei mir kauft bekommt

der Zweittolgende einen usikapparat

Aer Dritt folgende einen Husikapparat

der Viertfolgende einen Husikapparat
die nächsten 10 folgenden Känter je ein

2 Pakete Nadeln
Schallphttenpreis von 2 MK an

Bedivgung Die Gegenstände stehen von heute
in meinem Sechautenster Alte Promenade 10

Hallesches Musikwarenhaus

nnee imſſ L

ge

Vortährung

ohen k

Die
bewährte

Kervenleiden u Fraueukrankheiten Kinder

ſollen finden Aufnadme Unterricht u Erzieba

Patentanwalt E o
Leipzigerstr 56 Halle a

Fang Finkenmütle
Poſt Mellenbach Thür Wald

zielt die beſten Dauererfolge bei Riagen u Parmkrankhriten

im Alter von
d 14 Jahren weolche in wirklich geſunder Umgebung aufwachſen

Väb d Proſpekte

re

e

albheer s Woinstubs
Gr Uletehstr 10 Hot linxs

Separates Zimmer
tür Kiemse idtime

Fest liehkerten

daſs Kronprinz
D VäglionKünstler Konzert

Boet sohlecht Wetter v 4Uhr an
Kopelle Gelssler

Rioharg Nlemming

Opt Spez Inst mit elektr Betr
Halle n S

Schmeerstr 22 u Roellstr 129
Alle retlichen Verordrungern

von Augengläsern werden1 bilſiget ausgetährt

Hoſenträger
große Auswahl

von 50 Pf bis 5 M
E Kertzseher

Leipzigerſtr 26 und
Gr Ulrichſtr 63

visàvis
D Arnold Troitzſch

Blüthner Flügel
ſehr gut erhalten

nur Mk 575
B Döll Gr Nhrtchſtraße

bekommt man
wirklich gute
hausſchlachtene S
Not Lebee u J

Schwartenwurſt hochfeine J
j Knack und Schlagwurſt

Wurſtfett giei
en u Pökelknochen

e che Bratwurſt undJ gehacktes Fleiſch aus reinem
Schweinegut Nur bei
Bernhard Borgis
Tel 1833 Domplatz 10
Da iſt jeden Digntas u

ounerstagrosses Schiachtetest

J Erſtgrößte Halleſche Haus
ſchlächterei m elektr Betrieb

Verſand prompt nach
auswärts

Stadt Theater

in Halle a S
Fernruf 1181

Direkt Geh Hofrat N Riohnrds

Sonuntag den S Dezember
nachmittags 41 Uhr

Fremden Vorſtellung zu ermäß
Preiſen

Opern Novität Opern Novität
Zum letzten Male

Stella maris
Ev Joh VIII 7

Muſſkaliſches Schauſpiel in 3 Auf
zügen von Alfred Kaiſer

Abends 8 Uhr
91 Vorſteln im Abonnement

z ertel
Novität Zum 6 Male Novität

Der liebe Augustin
Operette in 3 Akten von Radolj
Bernauer und Ernſt n eliich

Muſik von Leo Fall

Montag den 9 Dezember
92 Vorkekungigi Abonnement

Novität NovitätZum 2 Male
Wie man einen Mann

göwinnt

Thee Lottery man
Luſtſpiel in 3 Akten von Rida

Johnſon Young

Dienstag den 10 Dezember
93 Borſteltung im Abonnement

ViertelEinmgr i Gaſtfpiel des
ammerjſängers

Walter Kirohhoff
pon der Kgl Hofoper in Berlin

Tannhäuser
und

Der Sängerkrieg auf Wartburg
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wanner
im Moſnaus Broskowsk

reichhaltige Auswaul
auserlesonster Belſſkatesson

zu kleinen Pretsen
Behagliche Klubzimmer
tür Famihen und keine Gesell
scohafien köo nen aut Wunseb

jedereeit resorviert werden

Achtung leſen

Wer vom 5 ab bis ein
ſchließl 23 Dez 1912 die
meiſten Schallplatten b mir
kauft bok am 4 Dez 1912
t I MusiKapparat
im Werte von 100 k
als Weihnachtsgrſchenk

der zweitfolgende I M usir
apparat im Werte von60 X der drittfol gende1 Musikapparat im w 8
von 40 F der viertfolgende 1 Ansiknpparnat v

im Werte von 22 K3 di nächſten 10 folgenden
Käufer je ein prachtvolles
Album u 2 Pakete Nadeln
Schallplatienpreis v 2 Mk
an BedingunDie Gegenſtände ſtehen v

eute ab in meinem Schau
enſter Alte Promenade 10

ausgeſtellt

halestes Musftdag,

Nur Alte Promenade 10
680899890000 O

Wringmaſchinen Walzen
werden ſofort erneuert bei
Otto Sparmann neben dem

Walhalla Theater

PINoS
ſWelldekanntes fabrikat ersten
wen Solide Preise aAneinverrreg Albert mee

Am Kiebeobolate

ffelsoſeder beanfenneren F I

An Stelle des ausgefallenen Lichtbilder Vortrages ſt12 Dezember d abends S Uhr in den nun tie

musikalischer Abend
ſtatt an dem die Opernſängerin Madame Riargo ſowie die Herren
Opernſänger van Horst und Kapellmeiſter Els mann mitwirken
worden

Programme 20 Pfg ab Montag in den Verkaufsſtollen deg
BeamtenKonſumwereins und an der Abendkaſſe zu haben Garde
robezwang 10 Pfg Der Vorſtand J A BrauerSinneOel
EXCGISſiOr

Berlinriooretzer Str 112 113
gegenüber dern Armhalter Bahnhot
5M Mnuten Vorn Potsdamer Bahnnhokt

Neaoch Fröffnmuumnm d
FErWeiterunmgqsh a u es
400 T ner und Salons125 PrIvat Bade zimmer

Vornehrmes und ruhl ges Haus
Gr össte Reaumvorsorqe

Moderner Komfort

A mmer mit 71 DBelt Von 50 M an
Zrmmer mit 1 Bett umd Bad Von 7 M an
Zimmer mit 2 Betten Von 7 M an
Zimmer mit 2 Betten umd Bad von 12M en

Nence Festscale
bls 250 Personen ſassend
zu Festüchkeiten u len ger
5chetfrüch Vers armen
Sepeoreate helle Ausstellimos

HBäummne in jeder Grosse

Telegrernm Adresse Fxcelsiorhotel
Ferraspr Amt Nollendorſpl 4660479

IIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIII e er rm

e ereenäeemniWinterkKkurort und WinterzaportortIm Oberharz 600 m N N Bahn
Rodel und Eisbahnsration

e Ständige Skikurse Näh
dureh das Programm der Kur
verwaltung Telephon 40

Ppension Bremer Moderner Komtort Näh Pro pekt Tel
e

Töchterpenſionat v Frau Hirektor D Zubke
früher A Röhling

Halle a Albrechtſtraße 1Gelegenheit zur prakt geſellſchaftl und h Fortbildu e
Auf Wunſch 2rHaushalt unt verſ Leitung

G auch
LEBIPZIG Brühl 48

Spezialgeschäft
modoernoer streng reeller bigeno

Pabrikatein all Prolslagen u für jed Bedart

Grosses stänälges Lager
Weitgehende Garantien

Auswahlsendungen
Massantertigungen Umarbeitung

Kataloge Vernrut

Grosse
Bilderbücher

Weihnachts Ausstellung
Eintritt frei ohne Kaufzwang Bildorbücher

Oelgemälde und

Aquarolle bar her

Buchhandlung

Kunzihanalung

e J J S r T J7J T m7uE V Tr v v 7D

Kerahmte Bilder e Art sehon von 2,00 H an
Kunstgewerbliche Arbeiten

Plastische Bildwerke

7

Reizendo

Klassiker Jugendschriften
Geschenkliteratur Kochbücher

Tausch Grosse en
Geschenkartikol

sohon vop 650 Ptg ap

8
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